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122 Dr. S. ©. SBeiß: Kurgftdjtigfeit, iljte Sererbung, ©ntftetjung unb Serljittung. — Süd]etfd]au.

fester ^Beleuchtung, ftrengeê Stedten auf auf«
rechte Körperhaltung Bei ber Näharbeit §üt
bie ©efunbfialtung ber Slugen ift ba§ (Schreiben
auf bie (Schiefertafel, tote e§ burch ben Krieg
gut Sîottcenbigïeit getoarben ift, eilt 3iücffc£)ritt
Sn ber Qeit, bie bie-©chute unb bie $auêarBei=

ten freilaufen, füllten bie Kinbcr ntögMjft im
freien, toomöglict) im ©rünen fid) aufhalten,
unb e§ füllten alte bie tBefdfiiftigungen gepflegt
toerben, bie bie SteoBachtungêgaBe anregen, na«

mentlich bag Qeic^nen unb SÄobeXtieren nach ber
tftatitr. ((Sd/tuf; folgt.)

f8üd)erfd)cm.
©ruft Kreibolf: Scttggeftnb. 8totapfeI=Sertag Didjtertum

gürtd] unb Seipgig. @b. gr. 10.50. — Siid]t bie Slumen
finb liter bie §auptfad]e, fonbern bie galter, aEer Strt
Schmetterlinge. S3?ärd)etil)aft genug gefit eg aud) unter
ihnen gu, bag ift tr>al]r. Da martbetit fie auf ben btei«
ftödigen ©djadjtelbalmen, toctl)renb guoberft bie fein«
ften Sßufilanten iljre garten SBeifert fpielen; ba befudji
ber junge galterbub bie Stiefmütterchen, bie auf einmal
lauter bergliebe ©efidjter beîommen, toätjrenb fie ange«
fidjig beg ©tadjeIïaïtu§BuBen bie Böfeften galten gießen.
Da ftören gm ei junge ßectermäuler bie jg>onigmaI]tgeit
beg eljrtoürbigen galtergreifeë. Saupen tangen im Bult«
teften SBirBel mit ihren Stäfjrpftangen. @eufä)teden
neden bie ftriefenbe ©djnedengroßmutter ; eg läßt fid]
nid]t aïïeê eingeln aufgäben, ' toag Ijier in leudjtenb
fatten unb tnieber Ijaudjgarten garben fefigeljalten ift.
Dem Sttitbe tut fid] eine reidjbetbegte, flügetnbe, fdjmär«
menbe, fummenbe SBelt auf, bolt Sfubel yub ©munter«
luft. SIber bie tiefe ©teicgniêïraft btefer Silber unb
©ebidjie ift fo ftart, baß biefe nod] bem ©rmadjfenen
gum eigentlichen ©riebni§mummenfd]ang, bon ben gal«
tern, bie über ben uferlofen SBaffern tfinftreidjen, bon
ben abfdjiebnefjmenbett SBunberbögeln im §êrbft, bort
ber tounberbar abnurtggboEen 'gat]rt ins Sicht unb bom
Segräbnig beg berunglüdten Käferleing. ©d]Iict)t finb
Silber unb ©ebidjte, oft gang boItStümtid), immer aber
toarrn unb lebengnat). Diefeg Sud] tjai bie Kraft, mit
bem toadjfenben Kinbe gu loadjfen; eg fd/enlt bem rei«
feren Serfteljen neue Schönheiten unb gubor üerbor«
gene SBatjrfieiien. ltnb eg mirb felbft bem nadjbenïlichen
©rtDadjfenen oft ©piegel fein für bag, mag er innen in
fid) erlebt. Sor altem ift „Senggefinb" ein gamilien=
buch. ©§ bringt Kinbet unb ©ttern gufammen in ber
gemein) amen greube am einfach ©djonen. Da bie
Stätter fämilid] boEenbet reprobugiert finb, ift eg faft,
atg fäße man über ben farbenftarten tebenêbolten Ort«
ginalen felber.

©mtl Sat m er: ©unit« it ©djattftjte. Stoo
©fdbidjte ug ein ©immetat. $n ©angleinen gebunben
gr. (.50. Serlag St. grande St.«©., Sern. — Qu ben
beiben ©rgäplungen beë neuen Sudjeg ,,©unn« u ©cEjatt-
fpte" faßt Salmer mit [idjerem ©riff ed|te ©eftalten
mitten aug bem bergen einer urmüchfigen Dalfd]aft t]er=
aug, mit beren böltifdjer SBefengart er fid] innig ber«
traui gemadjt bat. Die 3Kenfd)enfd)idfaIe, bie er ge«
fialtet, greifen mit ihrem einfach Haren, gerablinigen
Serlauf mâdjtig ang ©erg. ©g ift in beiben gälten ein
jungeg Slenfcbenpaar, bag fid] rafdj unb glüdlid] gufam«
menfinbet, bann aber fdjtoere Prüfungen gu befteben
bat unb borgeitig buret) ben Dob augeinanbergeriffen
mirb. — Sieiftertjaft ift lote immer bie flüffige, ange«
nehme ©rgäljtunggari, bie lautere Klarheit beg Stuf«
baug unb bie Drefffidjerbeit, mit ber bie fdjidfalbe«
ftimmenben Siomente berauggegriffen finb. Son echtem

geugt aud] bie liebebolle patriard]alifd]e
©d]ilberung bolIgtümIid]er @ebräud]e unb beg el]rbaren
Iänblid]en 3Bö|tftänbeg.

©inen hoben Oleig getoinnt Salmerg Sud] toieberum
burd] bie luürgige Kraft einer eigenartigen ©pradje. Die
muntere, Ieid]tbefd)h)ingte ©immentaler Siunbart, in
ber bie birette ïïiebe gehalten ift, bringt befonberg ben
aufgetoedten, fd]Iagferti'gen SBib beg Sergbotïg prächtig
bbttllingenb gum Stugbrud.

SBalttjer ©iegfrieb: 2tu§ beut Silberbuch
eiticg fiebettg. SJcit 2. mehrfarbigen unb 21 einfarbigen
Stbbilbungen in üorgügtieber SReprobuïtton, gefchmadbott
gebunben. SfSreig gr. 14.—. Serlag Stfdimann u. ©cb)el=
1er, Qiirid] unb Seipgig. — ©g gibt in frifdjer ©egen«
märtigteit ein Slbbilb ber menfdjticben @efetlfd]aft, toie
fie, äuperlicb unb innerlich, in ben lepten 3al]rgel)nten
befdjaffen getoefen ift, big bie neuefte ©egenloart bie
große Umtoälgung brad]te. spiaftifdh gieben ßebenggu«
ftänbe, 5Perföntid]!eiten unb ©efebebniffe borüber-, bott
einem Künftler gefdhaut, bott einem Sj3ft)d]ologen erfaßt,
bag ©etoicblige immer mieber burdj §umor unb reigboEe
Slnetboten aufgebebt, in feffeinher gotge, luie ein befon«
berer Sebenggang fie ben Slutor fd]auen ließ. Der
erfte Sanb entbäti bie Silber fdjtoeigerifdjen Sebenë
(ingbefonbere gofingeng. Safeig, ©t. ©aEenS) unb bie
Kutturgemätbe bon iparig, SBeimar unb 5Kün<hen. Der
Seid]tum an ©euatten umfaßt Sol! unb Spießbürger,
©efd]äftgiuelt unb SnbuftrieEe, ©efeEfcbafigmenfthen
unb Künftterfdiaft big b'uauf gu ben ©efürfteien auf
Dbiou unb Sparnaß. 28 fein getoäl)tte Silberbeigaben
boEenben aufg ertbünfd]te)ie bie Sebenbigïeit ber ©dhil«
berungen. Dag Diefere aber: ©g ift ein Sebengbilber«
buch, bag ffiieber einmal toeift, loa, unberrüdbar, bie
tnabren ©runbmerte beg menfd]Iichen Dafeing liegen.
Seber Silbungsfreunb luirb baraug ©etoinn gieben.

Ogï'ar ©onnledjner: ©riittc Sage — grüne
Sachte. 1. Sb. 12niberfaI«SibIiotbe! Str. 6651/52 ben
Sbilipp Steclam, Serlag in Seipgig. §eft 80 Sßf* —
Daufrifdjer, ed]ter Qägerbumor, erfüEt bon aufrichtiger
Siebe gu bem SBalb unb feinen ©eßböpfen, erfreut
itng in biefen ©rgatjlungen, bie im SÜBienertoatb fpieten
unb bon ber ^5agb auf ben t'apitaten §irfch bunbeln.
llrrt)üd]fige ©eftalten laud]en auf, berbe jgäger in Se«
bertjofen, mit fc^toieligert gäuften, gelbiditige Saget«
fd]ul)e an ben güßen, lueibgered]te tbeldjen bie
jgagb auf ben Urfjirfch unb ben ©emgbod fjödjfte Sßaf«

fion ift, unb fdjließlid] ber neue Seid]e, ber ein Sebier
pachtet, lueil eg mal fo ÜDSobe ift. Slug jeber Bc'Ie er«
fiebt man, baß ber Serfaffer felbft gur grünen garbe
gehört unb im SSalb unb auf ben Sergen gu §aufe ift.
©eine ®efc£)ic£)ten finb boïïer ©panmtng unb atmen
unberfätfehte Sergluft, fo baß ntan ben gäben, bie ber
Serfaffer fpinnt, mit fieigenber greube big gum ©djluß
folgt.

SfleSaftion: Dr. 81 ö. 21 ö a litn, giirict), Sifptflr;70. (SBeiträge nur ait iiefe Stbreffe!) UnUerlanst eingefanbten Beiträgen tnug
baê DiiicTporto Beigelegt Serben. Srucf unb 23erlag Bon SJiüQer, 23erber & So., 2SoIfBad)ftrafee 19, 3üri($.

3n(ertionêprei|e für )d)tneia. ïtnseigen: Vi ©eile Sr. 180.—, Va ©eite Sr. 90.—, 1/4 ©eile Sr. 45.—, Vs ©eile Sr. 22.50, Vis ©eite Sr. H-25
für auSlärtb. Urfprungê: >/i ©eite Sr. 200.—, i/j ©eite Sr. 100.—, 1/4 ©eite Sr. 50.—, '/e ©eite Sr. 25.—, '/is ©eite Sr. 12.50

SKIeintge Stnaeigenannapnte: Slnnoncen=(ïïl)ebitiott Sîubatf 3J10 f f e, Sürid), Safet, älarau, Sern, 23iel, ©larug, ©djaffbaufen,
Eolotburit, ©t. ©allen.

122 Dr. K. E. Weih: Kurzsichtigkeit, ihre Vererbung, Entstehung und Verhütung. — Bücherschau.

setzter Beleuchtung, strenges Achten auf auf-
rechte Körperhaltung bei der Naharbeit. Für
die Gesundhaltung der Augen ist das Schreiben
auf die Schiefertafel, wie es durch den Krieg
zur Notwendigkeit geworden ist, ein Rückschritt.

In der Zeit, die die Schule und die Hausarbei-

ten freilassen, sollten die Kinder möglichst im
Freien, womöglich im Grünen sich aufhalten,
und es sollten alle die Beschäftigungen gepflegt
werden, die die Beobachtungsgabe anregen, na-
mentlich das Zeichnen und Modellieren nach der
Natur. (Schluß folgt.)

Vücherschau.
Ernst Kroidolf: Lenzgesind. Notapfel-Verlag Dichtertum

Zürich und Leipzig. Gb. Fr. Ill.M.— Nicht die Blumen
sind hier die Hauptsache, sondern die Falter, aller Art
Schmetterlinge. Märchenhaft genug geht es auch unter
ihnen zu, das ist wahr. Da wandeln sie auf den drei-
stöckigen Schachtelhalmen, während zuoberst die fein-
sten Musikanten ihre zarten Weisen spielen; da besucht
der junge Falterbub die Stiefmütterchen, die auf einmal
lauter herzliebe Gesichter bekommen, während sie ange-
fichts des Stachelkaktusbuben die bösesten Falten ziehen.
Da stören zwei junge Leckermäuler die Honigmahlzeit
des ehrwürdigen Faltergreises. Raupen tanzen im buu-
testen Wirbel mit ihren Nährpflanzen. Heuschrecken
necken die strickende Schneckengroßmutter; es läßt sich

nicht alles einzeln aufzählen/ was hier in leuchtend
satten und wieder hauchzarten Farben festgehalten ist.
Dem Kinde tut sich eine reichbewegte, slügelnde, schwär-
mende, summende Welt auf, voll Jubel und Sommer-
lust. Aber die tiefe Gleichniskraft dieser Bilder und
Gedichte ist so start, daß diese noch dem Erwachsenen
zum eigentlichen Erlebnismummenschanz, von den Fal-
tern, die über den uferlosen Massern hinstreichen, von
den abschiednehmenden Wandervögeln im Herbst, von
der wunderbar ahnungsvollen Fahrt ins Licht und vom
Begräbnis des verunglückten Käferleins. Schlicht sind
Bilder und Gedichte, oft ganz volkstümlich, immer aber
warm und lebensnah. Dieses Buch hat die Kraft, mit
dem wachsenden Kinde zu wachsen; -es schenkt dem rei-
feren Verstehen neue Schönheiten und zuvor verbor-
gene Wahrheiten. Und es wird selbst dem nachdenklichen
Erwachsenen oft Spiegel sein für das, was er innen in
sich erlebt. Vor allem ist „Lenzgesind" ein Familien-
buch. Es bringt Kinder und Eltern zusammen in der
gemeinsamen Freude am einfach Schönen. Da die
Blätter sämtlich vollendet reproduziert sind, ist es fast,
als säße man über den farbenstarken lebensvollen Ori-
ginalen selber.

Emil Bal m er: Sunn- u Schattsyte. Zwo
Gschichte us em Simmetal. In Ganzleinen gebunden
Fr. t.bg. Verlag A. Francke A.-G., Bern. — In den
beiden Erzählungen des neuen Buches „Sunn- u Schatt-
shte" faßt Balmer mit sicherem Griff echte Gestalten
mitten aus dem Herzen einer urwüchsigen Talschaft her-
aus, mit deren völkischer Wesensart er sich innig ver-
traut gemacht hat. Die Menschenschicksale, die er ge-
staltet, greifen mit ihrem einfach klaren, geradlinigen
Verlauf mächtig ans Herz. Es ist in beiden Fällen ein
junges Menschenpaar, das sich rasch und glücklich zusam-
mensindet, dann aber schwere Prüfungen zu bestehen
hat und vorzeitig durch den Tod auseinandergerissen
wird. — Meisterhaft ist wie immer die flüssige, ange-
nehme Erzählungsart, die lautere Klarheit des Auf-
baus und die Treffsicherheit, mit der die schicksalbe-
stimmenden Momente herausgegriffen sind. Von echtem

zeugt auch die liebevolle patriarchalische
Schilderung volkstümlicher Gebräuche und des ehrbaren
ländlichen Wohlstandes.

Einen hohen Reiz gewinnt Balmers Buch wiederum
durch die würzige Kraft einer eigenartigen Sprache. Die
muntere, leichtbeschwingte Simmentaler Mundart, in
der die direkte Rede gehalten ist, bringt besonders den
aufgeweckten, schlagfertigen Witz des Bergvolks prächtig
vollklingend zum Ausdruck.

Walt h er Siegfried: Aus dem Bilderbuch
eines Lebens. Mit 2 mehrfarbigen und 21 einfarbigen
Abbildungen in vorzüglicher Reproduktion, geschmackvoll
gebunden. Preis Fr. 14.—. Verlag Afchmann u. Schel-
ler, Zürich und Leipzig. — Es gibt in frischer Gegen-
wärtigkeit ein Abbild der menschlichen Gesellschaft, wie
sie, äußerlich und innerlich, in den letzten Jahrzehnten
beschaffen gewesen ist, bis die neueste Gegenwart die
große Umwälzung brachte. Plastisch ziehen Lebenszu-
stände, Persönlichkeiten und Geschehnisse vorüber-, von
einem Künstler geschaut, von einem Psychologen erfaßt,
das Gewichtige immer wieder durch Humor und reizvolle
Anekdoten aufgehellt, in fesselnder Folge, wie ein beson-
derer Lebensgang sie den Autor schauen ließ. Der
erste Band enthält die Bilder schweizerischen Lebens
(insbesondere Zofingens, Basels, St. Gallons) und die
Kulturgsmälde von Paris, Weimar und München. Der
Reichtum an Gestalten umfaßt Volk und Spießbürger,
Geschäftswelt und Industrielle, Gesellschaftsmenschen
und Künstlerschaft bis hinauf zu den Gefürsteten auf
Thron und Parnaß. 2Z fein gewählte Bilderbeigaben
vollenden aufs erwünschtere die Lebendigkeit der Schil-
derungen. Das Tiefere aber: Es ist ein Lebensbilder-
buch, das wieder einmal weist, wo, unverrückbar, die
wahren Grundwerte des menschlichen Daseins liegen.
Jeder Bildungsfreund wird daraus Gewinn ziehen.

Oskar Sonnlechner: Grüne Tage — grüne
Nächte. 1. Bd. Universal-Bibliothek Nr. 6W1/62 von
Philipp Reclam, Verlag in Leipzig. Heft 8l> Pf. —
Taufrischer, echter Jägerhumor, erfüllt von aufrichtiger
Liebe zu dem Wald und seinen Geschöpfen, erfreut
uns in diesen Erzählungen, die im Wienerwald spielen
und von der Jagd auf den kapitalen Hirsch handeln.
Urwüchsige Gestalten tauchen auf, derbe Jäger in Le-
derhosen, mit schwieligen Fäusten, gewichtige Nagel-
schuhe an den Füßen, weidgerechte Jäger, welchen die
Jagd auf den UrHirsch und den Gemsbock höchste Pas-
sion ist, und schließlich der neue Reiche, der ein Revier
pachtet, weil es mal so Mode ist. Aus jeder Zeile er-
sieht man, daß der Verfasser selbst zur grünen Farbe
gehört und im Wald und auf den Bergen zu Hause ist.
Seine Geschichten sind voller Spannung und atmen
unverfälschte Bergluft, so daß man den Fäden, die der
Verfasser spinnt, mit steigender Freude bis zum Schluß
folgt.

Redaltion: Dr. Ad. Vögtlrn, Zürich, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Beiträgen mutz
das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder & Co., Wolfbachstraße 19, Zürich.
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